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Schön, dass du zuerst das Bedürfnis hast deine KuK in der Sekundarstufe zu kritisieren; hättest
du an dieser Stelle angefangen mit etwas konkreter Selbstkritik oder kritischer Selbstreflexion,
wo du in deinem Unterricht anders ansetzen wollen würdest/müsstest/könntest hättest du dich
halt dazu durchringen müssen etwas über deinen konkreten Unterricht zu schreiben- pauschale
Kollegenschelte rutscht da offenbar leichter von der Hand.

Ich frage mich bei solchen Ergebnissen ja zuallererst einmal, welche Zielgruppe unter den
Absolventen sich eigentlich angesprochen fühlt von einer Ausbildung bei Polizei (oder auch
Militär). Zumindest in meinen Klassen sind das sehr regelmäßig SuS die mit Dingen wie
Rechtschreibung auf Kriegsfuß stehen, die häufig auch gerade bei dieser Berufswahl als nicht
so wichtig erachtet wird ("das macht ja die Rechtschreibkorrektur am PC, wenn man mal etwas
schreiben muss" oder auch "hat man dafür keine Sekretärinnen bei der Polizei, die das richtig
schreiben?"). Da herrscht meiner Erfahrung nach einfach sehr viel Unkenntnis vor, wie der
berufliche Alltag bei der Polizei tatsächlich aussieht- diejenigen SuS die Praktika bei Polizei/Zoll
gemacht haben neigen durchaus signifikant häufiger dazu den Berufsalltag etwas realistischer
einzuschätzen und damit einhergehend ihre persönlichen Lücken als problematischer zu
betrachten und angehen zu wollen. Ich frage mich bei solchen Ergebnissen auch, wie man es
noch besser schaffen kann Eltern zu vermitteln, dass Dinge wie Vorlesen im Kleinkindalter
einen signifikanten Unterschied für viele bildungsbezogene Stellschrauben machen, den Schule
auch unter besten Bedingungen in 9-13 Jahren nicht vollständig auszugleichen vermag. Ich
frage mich, wie es möglich ist Menschen klar zu machen, dass wenn sie eine intensivere
Förderung in der Schule wünschen sie a) von ihrem Wahlrecht Gebrauch machen müssen, b)
tatsächlich bewusst und kritisch eine Bildungspolitik wählen müssen, die die für diese
Förderung erforderlichen Gelder in die Hand zu nehmen bereit ist und c) sie als Eltern konstant
und zuverlässig ihren Teil der Erziehungs- und Bildungsarbeit leisten müssen, um dies d) auch
umgekehrt im Austausch mit den Bildungseinrichtungen ihrer Kindern einzufordern und durch
eigenes Engagement zu begleiten. Als Politiklehrerin sehe ich mich durchaus mit in der
Verantwortung, da ich etwas zur erforderlichen politischen Mündigkeit beitragen kann, als
Wirtschaftslehrerin begleite ich den Berufswahlprozess meiner Schülerinnen und Schüler und
muss natürlich auch manchmal den Finger in die Wunde legen, wenn Wunschberuf und
Selbstwahrnehmung bzw. Leistungswillen (noch) nicht zusammenpassen. So sehe ich letztlich
jeden von uns fachunabhängig und ergänzend zum Elternhaus bzw. der Selbstverantwortung
junger Erwachsener in der Mitverantwortung, denn wir alle leisten einen Beitrag zu Mündigkeit,
kritischer Selbstreflexion, Berufsfindungsprozessen, etc. Wer nur etwas am Deutschunterricht
oder am Umgang mit Rechtschreibfehlern ändern möchte, agiert meines Erachtens nur auf der
Ebene des Symptoms, statt die Wurzeln zu behandeln.
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